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Die drohende Finanztatastrophe.
Tie Zwangsanleihe — als letzte Rettung.

sind mia Einnahmen aus dem Reichsnotopfer
ftU" wie bei allen Befitzsteuern weit hinter den erwar-

^ .̂ Sen zurückgeblieben. Trotz der gewiß nicht
uncr,,ebilchen Vergünstigungen bei vorzeitiger Erfül-

der s-teuerabgabe blieben die erwarteten Milliar-
hen aus . Statt dessen ist die schwebende Schuld ins
Unermeßliche gestiegen und die Papiergeldflut erschrek-

Um öie  drohende "Gefahr des finan-
zrellen Zusammenbruchs abzuwenden, beschloß die Re-
grerung, die von der Nationalversammlung gewährten
^Mhrlgen Fristen zur Abgabe des Reichsnotopfers
abzukürzen und auf beschleunigte Einziehung zu drin¬
gen. Eine dahinzielende Gesetzvorlage ivtrd zurzeit im
Steuerausschuß des Reichstages beraten.
Reichsbankpräsident Havcnstein über die Finanzlage

Doch schon jetzt wird es klar, daß damit unserem
Finanzelend noch lange nicht abgeholfen ist. Auf der
«uche nach neuen Auswegen hatte der Steuerausschuß

i r?i£ *nt®n Havenstein  ersucht, den Standpunkt
der Reichsbank zu der Frage , wie der Finanznot des
Re.ches zu steuern sei, darzulegen . In der letzten
Srzung des Ausschusses schilderte Havenstein darauf"

^| el e lna?äle,Ile  dage außerordentlich schwarz,
würden unbedingt zu russischen Verhält-

niffen lommcn,  wenn nicht bald dem Lnnabalei-
ten der finanziellen Verhältnisse Einhalt geboten w/rde.
Von Ende 1J19 bis jetzt ŝt die schwebende Schuld
^on db aur 147 Milliarden Mark gestiegen. Das große
DsUZlt der Verkehrsverwaltung, die steigenden Ahne
und Gehalter werden die schwebende Schuld in diesem
Jahre noch um SO  Milliarden steigern. Der Papieraeld-
uml mf i|t auf 75 Milliarden angewachsen-

Wir müssen mit verschärfter Macht bremsen
?ud Hemmschuh brauchen wir nach Ansicht
des Reichsbankprasidenten in Verbindung mit der
be schleunigten Erhebung des Notopfers die
Aufnahme einer  Z w a n g s a n le  i h e. Der Dor¬
sch lag tzavenstelns geht dahin, daß die Vermögen
ln Höhe eines Viertels  zur Anleihe herangezo-
gen werden. Angerechnet werden soll , was jeder an
selbstgezeichneterKriegsanleihe besitzt und was bereits
e ?n gezah  lt : worden ist. Um die Betriebskapitalien
zu s >onen, sollen Betriebsvermögen nur mit der Süllte
acho mit etwa einem Achtel, herangezogen werden Die
Anleihe soll mit vier  Prozent verzinst werden ' und
von der Kapitalertragssteuer freibleiben . Die Zwanas
an ihe soll zum Emmissionspreife zur Einzahlung au'
dn cichsnotopser benutzt werden können, diese soll also
ri : »eben dem Reichsnotopfer, sondern in Verbinduna
mi» aem Reichsnotopfer stehen. ^

Man hofft, daß die Zwangsanleihe in solcher Kom¬
bi! ion mit der beschleunigten Einziehung &eg Reicks-
»Difjpfer« etwa 20 Milliarden Mark -rbrinaen
wurde, während die Beschleunigung des Reichsnotopfers
allein nur 10 Milliarden erwarten läßt . Das wäre
nach Auffassung Havensteins ein Betrag , den er als
wesentlichen Hemmschuh für das rollende Rad der ver
Nichtenden Entwicklung unserer Finanzen anseben
knune. Es gelte die schwerste, kaum ausdenkbare
Katastrophe  von unserer Wirtschaft und unseremVolke abzuwenden. 1

ie Ausführungen Havensteins -machten auf die
Au fchußmitglicder so starken Eindruck , daß der Aus
schuz sofort beschloß, die Regierung , die das
h ! ensteinsche Projekt seinerzeit abgelehnt hatte um

Der Anzeigenpreis beträgt: für die fleinfpdtire
pehtjeile oder deren Raum 50 Pfg. Reklamen
und Anzeigen im amtlichen Teil werden pro
Zeile mit j,50 Alk. berechnet. Lins-trogen

in der Postzeitu ngsliste unter ljjO  a. —

Heinrich Schulze, Bieriadt.

Reichswirtschaftsminister über die ZwangSankeihe.
nerstaa^ ^ m°"^ uß des Reichstages setzte am Don¬nerstag feine Beratungen über die beschleuniate &rhc>-
bung des Reichsnotopfers fort, in deren Mittelvunkt
zurzeit die vom ReichsbankpräsidentenHavenstein̂ auk-
ßTfe Trage der Schaffung einer ZwangsanlAhe
h*! * Spannung wurde die Stellungnahme
H,  Reichswlrtschaftsministers Dr . Scholz erwart ?/
fti d̂ VavierÄd ?/ .'. augenblicklich das wichtigste

^rrgeldflut einzudämmen. Sowohl die be-
M^ unigte^ Erhebung des Notopfers als auch eine

könnte diesem Zwecke dienen Dak der
beschleunigten Erhebung des Reichsnotopfers seinerreit
vor der Zwangsanleihe der Vorzug gegeben sei be¬
ruhe darauf, daß schon bet der Ankündig?na einer
Zwangsanleihe die Kapitalflucht  eingesetzt habe
K nicht klargelegt sei, wie man sich Ze sswangL
anleihe denke, könne er sich auch nicht über ibre et»
waigen Wirkungen äußern. Er vertrete den Stand¬
punkt des Kabinetts , d. h. er wünsche Annahme de-
Vorlage au, schnellere Erhebung des Reichsnotopfers

Erhöhte Besteuerung in Leipzig.
E»e5u?aie einer ' zi  Mn ^ rordneten beschlossen die Er-turung einer Zusatz st euer  von dem der Reiäis-
ernkommensteuer nicht unterworfenen Einkommen Ein-

Mark 6d » ersÄnTÄ
oOvO Mark bei Ledigen bleiben frei. Die Vorlaa»

^ ^ ates , in dessen Namen Oberbürgern: Aster Dr
Ergebnis bei der mißlichen Finanzlage der

aren?>"^ unannehmbar bezeichnete, hatte als Steuer-
Mark t 0tt  i° 000  Mark und 5000. beantragt. Von dem Ertrag der Steuer fnrr

Bon 25 »Bionett Mark gedeckt wfrde, !!
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^0 . Jahrgang.

§ - en,kein,aie Proien ,elnerzett abgelehnt hatte um
Do läge dieses Planes zu ersuchen. Die Weiterberatunn
des Negierungsentwurfes wurde vertagt , um den Par¬
teien Gelegenheit zu geben, zu dem neuen Lorschla'g
.Stellung zu nehmen, ' J u

\d  jedoch die Äeichberechtig'ung.

Landesversammlung.
die Bauve?walt/na° dem Nb ^ Weiterb̂rat?n" übe,

daß die Bestrebunaen̂ ds« Parteien , der verlangt,
machung der Ar ' ! uf» tSS “* ^ur Schiffbar-
ferner daß die unterstützt wird,
von Mülheim bis st£ £ ? » P betLAusbau der R hr

Kr AWMHruZ S’Sei"W,,fe fo-
nigung ier Bauten für̂ d̂ KOni'sil um  Beschielt,
miiite der Bau 2 « stsi . ™ "i 8™.“ »'1 Ostmesse. „•;*
6(116  t « « ngrlss ^ n°,um!ü°werde° -
von allen̂ Parttie? beantragt? gegen die
Nischen Beamten' bei der sin?nii?r̂ Abstellung der tech.
«es werde sie sich durKNn Äle "n ° ^ 3, “‘
men* ®‘ ,1“ 6o,t  der Bauverwaltun, loird angenom.
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Berlin,  2 . Dezember.
Orgcschvcbatte im Preußenhaus,

n - Weiterberatung des Haushalts des Mini»
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niMion Escherkch hatte sich weder gegenL St/aÄtz
buch noch gegen sonstige -setzliche Maßnahmen etwas

/uuimen lasten. In Bayern finde die Org-

baJt** ^ ^ ese Organisatio.t unentbehrlich. (Sehr wab'
rech.s . . Der Redner wendet sich gegen das Verhaften d-'r
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Deutscher Reichstag.
r ^ Berlin.  1 . Dezember.

Die Münchener Verhaftung.
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Ö .'t'SSs 6« f - nCife
tÄS LL "°°a6et»Ä ÄH»
ncr OTegfe? SnQift| ^ | t!fe bf Oie Pra-
Reichsdeutschen zugesagt lEntschädigung den
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angenommen , ebenso ein ^ vrei Lesungen
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Ein Antrag Schiffer (Dem.) verlangt Zulassung
der Frauen zum Börsenbesuch, ein Antrag Vartschat
(Tem.) die Zuziehung von Handwerkern als Sachver-
gonbwe iw Reichswirtschaftsministerium , ein Antrag
,**• Kretzer (D. Vp .) eine Aenderung der Stillegungs-
,erordnung.

Bei der Fortsetzung der Aussprache stellt der Abg.
Hoch (Soz .) die Behauptung auf , nach den Jnformatio-
nen seines Parteigenossen habe Frankreich  einen er¬
heblichen Fehlbetrag  an Kohle. Unter Berufung
»uf tue gegenteiligen Aeußerungen des französischen
Arbettsministers weist der Abg. Hammer (Tntl .) die

m füt 6ie ° ° >-

Abg . «eYthi -n (T . Vp .) stellt fest, daß das Vertrauen
Mik . Mehrheit des Volkes zur Wirtschaftspo-
li . ik der ^nnchsregrerung immer wachse.

»^ 'E^ rtschaftsminister Scholz sagt eine beson.
vece J.ü ^iptua ^.ne  au , K erngewerbe und Handwerk und
einen oe.ch,eunrgten Abbau der Kriegsgesellschaften zu

di- ernste Lage de» d-utMn « in.

Uhr vertagt ^ ^ Wtt -rb-rxlung au, Donnerstag 12
Spj ' — Berlin,  2 . Dezember.

AL-schlutz der Wirtschaftsdebatte.
Nach viertägiger Beratung hat die Vollversamm¬

lung heute die Aussprache über den Etat des Neichs-
wirtschaftvministeriums zu Ende geführt . Tie Red-
ner des heutigen Tages wiederholten im großen und

die Wünsche der ersten Rednergarnitur , zum
. r. °u°) erging man sich in weniger interessanten par¬
teipolitischen Auseinandersetzungen.

Rednerreigen erösfnete der Rechtsunabhängige
«imon -^ ranken mit einem scharfen Vorstotz gegen das
Reichswirtschaftsministerium . Tr . Hugo habe sich nach
einem Bericht des Berliner Tageblatts 50 000 M . Pro¬
pagandagelder für die freie Wirtschaft von den Leder¬
handlern zahlen lassen. (Hört ! hört !) Ein solcher Mann
werde noch zur Aufsicht über die Ausfuhr bestellt.
nr J\ hQ- DEreiter (Bahr . Vp .) wandte sich gegen die
Aushebung der Zwangswirtschaft für Mineralöle . In
Bayern würden bei einer Aufhebung allein 30 000
Treschmotoren stillstehen.
«> Ha - "? lTem .) fordert größte Sparsamkeit in
Reich, Staat und Gemeinden , Steigerung der Ausfuhr,
vor allem Festsetzung der Leistungen aus dem Friedens¬vertrage.

Reichswirtschastsminister Scholz erwidert auf die
Angriffe des Abgeordneten Simon : Es gab nur eine
^eichstedergesellschaft . die aber seit dem 15. August
vorigen Jahres liquidiert hat . Jene vom Abgeordneten
Simon erwähnten 50 000 M . könnte der Abg . Tr . Hugo
also höchstens von einer Privatgesellschaft  er¬
halten haben , eine Reichsstelle kommt dabei nicht in
«rage . Zum Bevollmächtigten bei der Reichsstelle für
den Außenhandel ist Abg. Tr . Hugo von meinem Vor¬
gänger bestellt worden.
mr Rach weiteren kurzen Ausführungen der Abqq.
Rieß er (D . Vp.) und K-au Lüders (Dem .) schließt
bte allgemieine Ausspr .,e . Tie Abstimmung über die
Entschließungen soll erst bei der dritten Lesung er-
« .. 2 » der Einzelberatung protestieren die Abgg.

und Hoch (Soz .) gegen eine evtl . Auf¬
lösung de- Sozialisierungskommission.

Reichswirtschastsminister Scholz gibt zu, daß die
Verschmelzung der Sozialisierungskommission mit dem
ReichswirtfchaftSrat ernstlich erwogen werden mutz. Tie
Sozialisierungskommission wird darüber selbst gefragtwerden.

Damit ist der Haushalt des Wirtschaftsministeriums
erledigt . Tie Abstimmungen finden bei der dritten Le¬
sung statt.

Tas Haus vertagt sich wegen des Parteitages der
Deutschen Volkspartei auf Montag , den 6. Dezember,
2 Uhr : Haushalt des Ernährungsministeriums.

Volkswirtschaftliches.
^ Bcvorstehlnöe Senkung der Kasfeeprcise. Wie

die „B . Z . am Mittag " aus dem Reichsininisterium für
Ernährung und Landwirtschaft erfährt , ist der Kaffee-
Elnfuhrverein in Hamburg im Einverständnis mit dem
Reichsfinanzministerium nunmehr angewiesen worden
Anträge auf Einfuhr von Kaffee ohne Bindung an
ein bestimmtes Kontingent zu bewilligen . Zur Ein¬
fuhr soll jedoch nur gewöhnliche Konsumware zuge¬
lassen werden . Es wird damit eine wesentliche Bes¬
serung der Kaffeeversorgung und eine Senkuna der
Kaffeepreise erreicht werden.

A Berlin, 2. Dezbr. (B örs e.) Die wenig erfreulichen
Mitteilungen des Reichsbankpräsidenten im Stenerausschuß
des Reichstages blieben ohne großen Einfluß auf die Kurs-
geftaltung. Auf dem Devisenmärkte gab es nur geringe
Veränderungen . Das Zwanzigmarkstück in Gold wurde mit
290 Mark gefragt und mit 295 Mark angeboten.

A Berlin , 2. Dezbr. (Warenmarkt .) Platamais
203 —208, Flegelstroh 24- 26, Preßstroh 24- 26, Maschinen¬
stroh 21—23, Häcksel 33- 36, Wiesenheu 32—38, Feldheu
39- 42 . Kleeheu 46- 50, Linsen 400 - 420, Wicken 140 bis
150 . Peluschken 150—155, Ackerbohnen160- 170, Viktoria-
erbsen bis 260, Kocherbsen bis 200, Futtererbsen 170 175,
Ceradella alt 70, neu 90- 100, Lupinen blau 70- 75,
gelb 90- 100, Runkelrüben 7,50 - 8, Möhren rot 15- 16,
gelb 13- 14, RapSsaat 430 - 440, Leinsaat 37-"~ .'!50, Mohn
(750—710 , Senf 250—290 für 50 Kilo ab Verladestation.

.« r—
Lokales.

A Rückgabe von Orden «nd Ehrenzeichen. Von
zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Tie Preise , für
die bisher den Besitzern von Orden und Ehrenzeichen
vezw. deren Hinterbliebenen die Auszeichnungen zu
Eigentum überlassen werden konnten , sind mit Rücksicht
aus den gegenwärtigen hohen Wert des Goldes und des
Silbers um 100 Vroz . erhöht  worden . Bei dieser
Gelegenheit wird darauf hingewiesen , daß die Bestim¬
mungen über die Rückgabe erledigter Orden und Ehren¬
zeichen nach wie vor in Kraft  geblieben sind . Es
müssen demnach alle Auszeichnungen , soweit sie nicht
durch Kauf erworben oder nach den Bestimmungen von
der Rückgabe ausgeschlossen sind, nach dem Ableben der
Inhaber an den Staat , der sie beschafft und den Belie-
henen nur leihweise  überlassen hat , auch wieder
zuruckaeliefert werden . - Kriegsauszeichnungen kom-
men hierbei n i cht in Frage.

Sonrrtagsgedanken.
(Nachdruck verboten)

* Ueber die Erde jagt eine Herde wilder Rosse. Feuer
sprühen ihre Nüstern , Gift schäumen ihre Lefzen, Splitter
und Scherben schlagen ihren Hufe. Diese Rosse sind ein
Faktor in der Weltordnung wie der Seesturm und die
Feuersbrunst oder der Eisberg.

Lines jeden Lrdenpilgers Pfad kreuzen diese unbändi¬
gen Renner . Und die meisten erschrecken beim Anblick der
auf sie zurasenden Tiere , verhüllen verzweifelnd ihr Ge-
sicht und werfen sich ihnen unter die Hufe, die ihnen Herz
und Hirn mit flüchtigem Aufschlag zerstampfen. Ulanche
klammern sich an d e wähne des tobenden Springers und
lassen sich schleifen bis ihre Glieder zerissen. Nur wenige
wagen , sich auf den Rücken des Rosses zu schwingen. Doch
die wahnsinnige Jagd verwirrt diesen Kühnen meist die
Sinne und sie stürzen. Nur ganz wenige lernen die wil-
den Rosse zu bänd gen und nach ihrem wollen zu lenken.

Das sind die großen Kunstreiter der Weltgeschichte,
die ihr Schicksal willig angenommen , die es stark getragen
und so schließlich siegreich gebändigt haben - — — —

Nun frage du dich, deutsches Volk, w e du zu deinem
schweren, vielleicht aber notwendigen Schicksale dich stellen
willst . Jammer und Verzweiflung hilft nichts. Schick-
fale sind notwendig und spielen in der göttlichen Weltord¬

nung ihre Rolle wie der Seesturm und die Feuersbrunst
wenn das menschliche Auge auch zunächst nur die vernick
tende Wirkung sieht So bleibt nur die Wahl : Sieg oder
Untergang , unter die Hufe geraten oder sich in den Sat
tel schwingen.

Bis heute sehen wir willioneu hoffnungslos sich
den Staub werfen und zermalmt werden . Hunderttciu-
fende stürzen sich blind dem Schicksal entgegen und werden
zu Tode geschleift. Tausende vielleicht wagen den Sprung
aus den stül wenden Renner , aber sie stürzen.

Was uns noch immer fehlt und was die Rettung uns
nur geben kann , das ist der eine große Schscksalsreit r
der trotz der wahnsinnigen Jagd , die dem Abgrund ent'
gegengeht, die Nerven stark und den willen rein genug
sich erhält , um dem wilden Renner einen ungebrochenen
und unbeugsamen Willen fühlen zuolaffen,, der ein Füh¬
rerwille und zugleich ein Erlöserwille wäre für sein gan¬
zes Volk.

* Einen Lichtbilder Vortrag  veranstaltet morgen
Sonntag abends 8 Uhr der h esige Frauenverein im
Saale de- Kleinkindeftchu 'e statt . Am Nachmittag um
5 Uhr findet derselbe Dort ag für Kinder sta -r und ist
der E nheit pre -s aitt 50 Pfg . ermäßi t

* w o h l t ä t i " k e i t s a b e n d mit T a n z heute Abend
ab 6 Uhr im „Bärensaal ", veranstaltet von der hiesi en
Ortsgruppe des Internationalen Bundes der Kriegsop er
Deutschlands. Auch diese Veranstaltung dient gleich der
am verflossenen Samstag abnehaltenen Wohltätigke tsvor-
fteüung des Reichsbundes , Unterstützun szwecken und kann
der Besuch daher warm empfohlen werden.

^ Die Elektrische Straßenbahn  hat den
Fahrpreis neuerdin s erhöht und zwar kostet die kürzeste
Strecke also Bierstadt oder Höhe bis Wilhelmstr . 70 pr, ;.
und bis Bismarckring 80 pfg.

)( Haus - und Grundbefitzerverein.  Die
Mitgliederversammlung des Haus - und Grundbesitzer-
Vereins im Gasthause zum Taunus e freute sich eines
außerordentlich starken Besuches. Die Notlage des Haus-
besitzes läßt auch die sonst Lauen allmählich aultauen,
denn die Maßnahmen , mit denen man seither den Haus¬
besitzer zu knebeln und zu vergewalti en verstand , sie
muffen gesprengt werden . Der Borsitzende Herr Maurer - *
meister Weyer , begrüßte die zahlreich erschienenen Mit -!
glieder und erteilte zunächst dem Her n Direktor Cr amer-
Wiesbaden das Wort . Der Redner sprach zunächst über
die immer noch wachsenden Steuern und Lasten , die.
dem Hausbesitz r ausgebü Set werden , -er beionte wiej
lojal die weiiaus größte Zahl der Hausbesitzer bei Aus -!
btudj und während des Krieges gehandelt haben . Wie!
viele Mieten wurden Hera gesetzt und zwar für die Dauer!
mehrere Jahre . Wie wurden weitgehende Zugeständnisse!
an die Familien der Kriegsteilnehmer gemacht und zum!
Danke dafür hat man jetzt den Hau -besitzer selbst in,
Zwangswirtschaft genommen , in einer Zeit , wo man
überall die Zwaugsw rischuft s>llen lassen will , ^ er
Redner sprach von dem Preußischen Grundsteuer esetz.
Dasselbe hat Aufsicht aus Annahme und wird bereits
mit dem l. Januar 1921 in Kraft treten . Diese Steuer .
betrügt jährlich 10 pro Wille, und zu derselben könne' , s
noch Zuschläge erhoben werden . Kleinere Hausgrund - ■
stücke, wie wir dieselben durchweg hiec in Bierstadt J
haben sollen mft dem halben Betrag heraugezogen wer - J
beiv Ueber die Abwälzung enihält das Gesetz «vlgendes 1
>,N cht alle Grundbesitzer werden in der Lage sein, die
gesamte G undsteuer alle n zu tragen Dies g lt be-M
sonders für den städtischen Zinshausbesitz . Für ihn
b etet die preußische Hoch,.Mietenverordnung die Mög>

» ■■■■■■■■■■• ■■■■■■■■■■■■anaaaaa ■■■• ■■!TRAURINGE Fugenlos , mod. Kugelform,
in matt und glanz , in 8-,
14-, 18- und 22-kar. Gold
von Mark 80 .— an.

O Juwelier Singer
Langgasse 4 WIESBADEN Telefon 840.

Der Herr von Zimmer 19.
Kriminalroman von Walter Franck.

65) (Nachdruck verboten .)
Er lachte. Es sollte heiter klingen , kam aber fast

schrill heraus . „Lassen wir also dies Thema fallen.
Ich hörte vor meiner Abreise von Fräulein Allmers
zufällig erwähnen , daß Sie die Braut eines Herrn
Tr . Heller seien. Nun lernte ich neulich in Köln einen
charmanten Herrn dieses Namens in meinem Hotel
kennen . Ist dieser Herr vielleicht der Glückliche, dem
Sie einmal als Gattin in sein Heim folgen wollen?
Wir hatten verabredet , uns hier zu treffen , und es
sollte mir eine große Freude sein, mit dem Herrn
Tr . Heller auch Sie begrüßen zu können. Deshalb
wiederhole ich meine Bitte , Aine Feindschaft und keine
Mißverständnisse ."

„Herr Tr . Heller war neulich in Köln ", wiederholte
i:e förmlich. „Aber Ihre persönlichen Beziehungen
zu diesem Herrn können mein eigenes Tun und Lassen
nicht weiter beeinflussen ."

„Sie sprechen sehr teilnahmslos von Ihrem Herrn
Verlobten ", rief er , über ihre Kälte tief erregt . „Herr
Tr . Heller denkt anders wie Sie ."

„Ich bedaure , nicht anders sprechen zu können-, als
es geschehen ist, und wie es mir einem fremden Herrn
gegenüber angemessen erscheint . Aber verzeihen der
Herr Baron , jenes Klingeln gilt mir ."

Eine knappe Verbeugung , und sie war draußen.
Lizzi Allmers kam ihr entgegen . „Entschuldige , Klara,
daß ich nach dir geklingelt habe, aber ich konnte dich
nicht finden . Tu warst in Nummer 19 ?"

„Ja . Ter Herr Baron von Hellberg hat mich
etioas aufgehalteu . Er sagte mir Komplimente ."

„To ? sieht ihm ähnlich", erwiderte Lizzi fidel.
„Und was hast du darauf gesagt ?"

„Tatz cs der Komplimente nicht bedürfe , da ich
hier lediglich meine Pflichten tue", sagte Klara.

Tie Freundin schüttelte den Kopf . „Wirklich, Klara,
nimm es mit nicht übel , wie kannst du zu diesem
netten Herrn so kratzbürstig sein ? Er interessiert sich
doch sichtlich für dich."

Ueber Klara Brandts Gesicht zuckte es . „Lassen

wir das , wir einigen uns hierin nicht. Aber r a >
wolltest du denn von mir ?"

„Tu wirst bis an die Decke springen , mein Kind",
antwortete Lizzi übermütig , „wenn du es hörst . Also
dein Bräutigam hat deinen Vater in der Polizeivirektion
angeklingelt , daß er heute abend oder morgen früh
wieder bei dir sein werde . Nun Mädchen, so jubiliere
doch!"

Klara hatte fassungslos diese Worte angehört.
Tann rief sie unwillkürlich aus : „Aber das ist ja
unmöglich!" Was steckte wieder dahinter ? Wenn der
Baron und Tr . Heller ein und dieselbe Person waren,
so konnte Tr . Heller nicht zu ihr kommen, da der Baron
doch hier in der „Eisernen Krone " war.

Lizzi tippte ihr mit dem Zeigefinger vor die Stirn.
„Na , du bist mir eine putzige Braut . Statt dich auf
die Heimkehr deines Liebsten zu freuen , sagst du, das
sei unmöglich ? Ich verstehe dich nicht."

„Verzeihe mir ", begütigte Klara . „Mein Bräuti¬
gam ist doch am Rhein , wie kann er da so schnell hier
sein?"

„Wie du sprichst! Als ob es etwas besonderes
wäre , im Expreßzug von Köln zu uns herüberzu¬
rutschen Aber er ist gar nicht mehr in Köln , sondern
in Hamburg , wohin er plötzlich gerufen wurde . Von
dort hat er telephoniert , so sagt dein Vater ", ergänzte
Lizzi ihre Worte.

„Hat er selbst gesprochen?" ftagte Klara fiebernd.
„Ja , danach habe ich mich nicht erkundigt ", ver¬

setzte die Freundin . „Tas halte ich doch für selbstver-
ständlich. Aber höre mal , Klara , Klara , du bist doch
nicht deshalb so kühl bei dieser Freudennachricht , weil
du ein schlechtes Gewissen hast? Denkst du an den Nacht¬
bummel mit meinem Fritz ?"

In Lizzi Allmers tobte die Neugier , daß sie es
fast nicht mehr aushalten konnte . Fritz Vollhardt hatte
ihr unter dem Siegel strengster Verschwiegenheit erzählt,
daß Klara bei jenem nächtlichen Ausgang in der Bar
des Palais International ihren Bräutigam gesehen habe.
Taß es so gewesen war , schloß ja gar nicht aus , daß
Tr . Heller heute in Hamburg war . Das konnte sich auch
Klara recht gut selbst denken. Weshalb sprach sie da von
unmöglich? Jeder von ihnen beiden batte auk «taene

^ ^st den Nachtspaziergang gemacht, und nun drohte
ev doch an den Tag zu kommen. Na , da harten sie sich
gegenseitig nichts mehr vorzuwerfen . Aber eben des¬
halb brauchte doch Klara keine Geheimniskrämerei mehrzu treiben.

. "Klara , willst du mi< nicht sagen . waS dich bedrückt",
bat Lizzi . „Tu weißt , ich nehme den herzlichsten Anteil
an allem , was dich angeht ."

sie mit großen Augen an , als hätte
sie nichts vernommen . „Morgen , also morgen ", mur¬
melte .ie vor sich hin , „muß es sich entscheiden."tu™ ßn M entscheiden?"fuhr Lizzi auf. Aber
ihre Freundin antwortete nur durch eine stumme ab¬
weisende Handbewegung.

e§  sich entscheiden", wiederholte
Klara Brandt , als sie nachher wieder auf ihrem Zimmer
war . Sie hatte bereits den notwendigen Schritt dazu

^ ihre Briefe nach Köln , die sie in dem
Geheimbehalter des Kamins auf Zimmer Nr . 19 ge¬
sunden hatte , an sich genommen hatte . Weim der Baron
von Helwerg an dieser geheimen Stelle nachsah, >vie doch
Süt ™ garten war . so mußte er die Briefe
vermissen. Und sein Verdacht konnte dan-n nur aufsie fallen.

war diese Durchsuchung von ihm auch
schon geschehen, und das Telephongespräch aus Ham-

s»0r 6eteit§  die Folge davon . Taß Dr . Heller,
attav Baron von Hellberg , selbst in Hamburg gewesen
gewesen war war natürlich ausgeschlossen. Aber um
Kulfte und Pfiffe war er ja nie verlegen . Klara sah
alle ?̂, morgen kam die Entscheidung ."

nicht Lizzi Allmers gegenüber auLzu-
daß Lr . Heller unmöglich zurückkehren

könne. Es war vielmehr sewstverständlich , und es würde
.D“n” ?Ues so kommen, wie es kommen mußte . Es ging
w !- n Tod , als sie das dachte. Doch zu streichen

' diesem Gedanken nichts , denn ein Verbrecher,
wie Der es war , der sich unter dem Namen des Barons
oder Tr . Hellers verbarg , war zu allem fähig.

(Fortsetzung folgt .)



ItcEjMf der Abwälzung auf die Mieter, außer bei laufen,
den Ve tragen. für die das in Aussicht stehende"Reichs,
m et Nf;esetz eine Regelung treffen wird." Jntereffm t
waren die Ausfuhrungen des Redners, nack welchm
bec Fiskus staatliche Wohnungen bis zu 300 Proz . ae-
stei. ert habe. Der Reamten-Wohnungsverein W esbaden
hat festaestellt, daß ein Mietzuschlag von 62 Proz . er¬
forderlich sei wenn dieser gemeinnützige Verein weicer-
hm ohne Zubußen auskommen will. Dabei stehen dieser
^ " imgung Hypothekengelder zu 3 proz. Verzinsung
zur Verfügung. Herr Stadtverordneter Hartmann be-
gann seine Ausführungen, indem er mitteilte, daß die

Beiakungshäuser welche 129 Wohnungen enthalten
mit 13 Millionen Mk veranschlagt sein. Eme Wohnung
erwrdert demnach ein Baukapital von 100 775 Mk. oder

1 gerechnet ein n Mietsauswand von 5425 Mk.
Siie soll da der Wohnungsnot abgeholfen werden ? Der
Redner verspricht sich erst dann eine wirksame Abhilfe
wenn das Privatkapital wieder emgreifen kann. Dies
wird aber e st wieder in dem Momn.ent geschehen, wenn
das Bauen rentabel sein wird. Statistisch ist feftaeftelit
bflÜd e öffentlichen Lasten allein um 14,6 Proz? gestie."
6^ ^nd. Hartmann br tonte, daß die Regierung
w ^ gen die 40 proz . Erhöhung der Miete
m W evbaden zwar Einspruch erhoben habe, diese Er-
hohung aber nicht versagt habe. Die Sachverständigen-
kommiss'on sei vom Bezirksausschuß, der nun endgültig
Zwlll r % ent? iet)e" wird aus 5 Vermieter und

J e^ ? e t ^ eri  Hartmann empfahl dem
hiesigen Verein den Anschluß an den Provinzialverband
uno einen etwaigen Zusammenschluß der Vororte mit
W esbaden Auch einer demnächst,gen Erhöhung des
Mltgliederoe träges stimmte die Versammlung im Prim
zw bei, doch soll diese Angelegenheit einer späteren
Be-summlung zur Re elung Vorbehalten bleiben. Wie
-ehr der Entwurf unge echtfertigt ist, der Arbeiter tön-
ne e ne erhöhte Miete nicht zahlen, bewies Herr H m-
mann an eurem konkreten Beispiel. Ein Arbeiter zahlte
SfsÄ Kneg iur eine kleine Wohnung monatlich
18 m bei einem Tagesverdienst von 4.50 Mk. Heute
zahlt ec 21 60 Mk. bei e nem Tagesverdienst von 45 Mk

- Sf *öe!" Kriege mußte er monatlich 4 Tage für die
Miete arbenen ; beule hat er in einem halben Tage
rT Ä ^ Ähnlich dürften die Verhältnisse

I C9Ct\ Nehmen w,r ein Jahresverdienst
«nes Arbeiters vo dem Kriege mit 1500 Mk. an, so
mußte derselbe bei einem Mietspreis von 250 Mk volle
2 Monate sur seine Miete arbeiten. Heute hat er die
Jahresmiete von 300 Mk- fast in einer Woche zusam¬
men. Es wurde folgende Entschließung einstimmig an¬
genommen. Nach den Ausführungen der Referenten be-
amragt die heutige Versammlung des Haus- und Gr -md-
besitzervereins Blerstadt da die bisherigen Mietrukckläae
von 18 Proz . bei Witwen nicht mehr genügen den
Vorstand unverzuilich bei den maßgebenden Stellen
eine bedeutende Erhöhung dieses Zuschlags zur Friedens-
miete vcn 1914 zu beanttagen. Unseren beiden war es
nicht mehr möglich in der Wohnungskommission zu ver-
ble.bem Es wurde allgemein die Notwendigkeit aner-

der Wvhnungskamnnffion ein unparteiischer
-Üorsitzen̂er mit 5timnnecht zugeteilt tverden muü, tvenn
die Kommission konkrete Arbeit leisten soll. Die Ver¬
sammlung empfahl den Gemeindekörper,chaften die Wahl
der 3 Herren Heinrich Fraund . Wilhelm Lemp und
Karl Vogel, Dachdecker. Angenehm ist ein solches Amt
mcht, w e auch schon Hartmann betonte, da die Kandi-
bateu der Gegnerseite du chweg von der äußersten Lin-
ken entnommen sind. Die sehr anregend verlaufene Ber-
sammlung wurde vom Vorsitzenden mit einem warmen
Danke an d:e trefflichen Redner geschlossen.

Wetterbericht.
5.- 6. Nachts Regen und Schneesall, vorübergehend

etwah heiter, darauf wieder Regen oder Schnee. Wind
lS‘ SJtad ) tS  Schneefall , Früh Rauh -Frost und

me!s. bewü.kt, wiederhol. Schneefall, Wind ziemlich stark.

Kirchliche Machvichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag, den 5. Dezember 1920.
2. Advent.

Morgens 10 Uh- : ZHerr Kandidat Amborn von Wies
baden. Lieder Nr. 35. — 193.. _ 42 _
Text : Eo Lukas 17, 22—30.

Morgens 11 Uhr : Kinder, ottesdienst. Nr . 215 —
Ev. Johannes 1, 29—34.

f der Brotkarten für die 17. Woche
X»rirJn et?mrtn l®f ten  zur Ausgabe gelangenden
int SJt ? spateitens am Dienstag den 7. ds " Mts

,? bschaft-n abzugeben, in welchen die einzelnen
Haushaltungen das n der kommenden Woche zur Au

Wch-n . -hlbezw Jucke- bezieht wM -p
Welßbcolkarten brauchen ven Stamm,

abschnüt der Ley. r̂en nicht in einem Geschäft abiuaeben
Geschäftmi M ^ etn n ^ .uäher zu bestmmendenn u s ^ 'renmehl anhand etnef Liste beliefertwe den

Ueber den Ze tpunkt der Ausgabe, Preis und Menge
der angeführten Waren erfolgt am nächsten Dienst
noch besonder. Bekanntmachung. ' n̂- tag

von rNontaa. den 6. ö. Mts . an können auf der hiesigen
?nT rmet̂ er<V UT Nr . 6 die neuen Mahlkar.
werden̂ " """ 20 Pfs * 6as Stüd  abgeholt

Ls wird nochmal- darauf aufmerksam gemacht, daß
dieselben nur m den Vormittagsstunden von 8—12 Ubrverausgabt werden. K ^

„Gesangverein Frohsinn"
~ Bierstadt. —

^( 1r2)T̂ ? 0fmTn*nIl,S &an6  ^ eI?en "och eine größere An-
zum verkauf an Minden.

Dieselben werden zu Zs.ZO NIk
lÄhfl ÖenJ ^anüratsamt, Zimmer 25, abgegeben.Vierstadt, den 4. Dezemb-r 1920.

Der Bürgermeister: Hoimann.

Danksagung.
Für die große Anteilnahme,

sowie für die vielen Kranzspen¬
den anläßlich des Hinscheidens
unserer treuen, unvergeßlichen
Entschlafenen sagen wir allen
herzlichen Dank. Besonders dan¬
ken wir allen Denen, die uns
tröstend zur Seite standen.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

August Heymann,
Schmiedemeister.

Dm He-rn singen , zur K-nntni-, daß Me uiiche«n , tSefangprobe

Mit Sangergrnß
— Der Vorstan d-

Frauenvervm Bierstadt.

Llchtbildervortrag
(Bilder aus der Schweirl

freundlichske!n,N-d-n °D« 5 ‘ n'

Gesellschaft Käwwern.

0degenbeH$kaufi
.

Grosser Posten

Gersfenkornhandfücher
ca. 50/100 gross Stück 12 Mk.

Gebriid Abraham
ßiersfadf. |

Kach. Kirchengemeinde.
Sonntag, den 5. Dezember 1920.

8 Uhr hl. M.sse. »
Uhr Hochamt mit Predigt . %

2 Uhr Rosenkranzandacht
Werktags 7.10 Uhr heilige Messe.

BcKanntmachungciK
Betr. Ausgabe von Zuckerkarte».

Am Montag un̂d Dienstag nächster Woche werden im
Äathaus Hierselbst, Zimmer 6,  die Zuckerkarten für den
Oezember-Zucker ausgegeben und zwar:
am Alontag für dre Inhaber der Brotkarten Nr . , bis1000 und *
«m Dienstag für die Inhaber der Brotkarten Nr wOlbis 2000.

Die Abholung hat unbedingt an diesen Tagen m
krfol„en 3

Jnternatioiiäür Bund der Kriegsopfer
Deutschlands.

Ortsgruppe Bierftadt.
Samstag , den 4. Dezember 1920.

im Saalbau zum Bären (Besitzer Karl Friedrich)ÄsbltÄiglreitLabenll
mit Tanz

zum Besten unserer Kriegers.
wirwen und Waisen

unter guuger Mitwirkung der hiesigen Vereine sowie Ein.
zelaustreten der Herren Karl Schmidt II s?r Kürickmor
W. Kissling, Otto Klein und Paul Schäfer * '

6 Uhr . - Tombola. - Kassenöffnung 6 Uhr
Der Saal ist gnt geheizt W

r tr  jaden d.everehr!. Linwohnerschaft Bierstadtlh er-V& * SÄ «” “““ W rech.
9ii ,eo ^ verkauf sind zu haben in der Drogerie

0, Gegenstände für die Verlosung bitten
K ^ xÖtS  Wohltätigen Zweckes reichlich

,a^U ^ 0̂ enorU1l^ ’5‘efel̂ m angenommen in
rSn Lehmann, Wiesbadenerstraße4,
Dito Goschke, Blumenstr. 6, Emil Hardt, Herma,mstt 1.

Der Borstand.

Sonntaa , den 5. Dezember, abends 7 Uhr findet
Gedenktafelfeiev

(Bes. Ph. Hofmann)

ylceich zu erscheinen und an der Feier te.lmnehmen.
- -- _ Der Vorstand
bereinigte Fuhrwerksbesitzer Bierstadt.

Versammlung
y sm :W !2 m in * * * '°dnm,

sch-mm wisd' gLn 3',,Ira ^ M — ' »»' «ch °s
Der Vorstand.

- NZbund der Kriegsbeschädigten,
Kuegsteilnehmeru Kriegshinterbliebenen

Ortsgrupp : Bierftadt.

Mtt lieöem 2lnflcbot''md wir in der Lage unseren
Weihnnchtskerren

°bzugeben. Der Karton (30 Stück)
Ä 1'eÖ™en IT̂ rI,En  und prima Qualität kostest

den 8 ds Mt Euugen werden bis spätestens Mittw'och!
Bfumenl

- - Der Vor stand.
Die allgemeine Sterbekasse Bierstadt

in 8 Ufir 9 Dezember abends pünktlich
U • ?>»« * — «L - lim

, . 1t * Etglteder Versammlung ab.
!lÄSq l to« erIa?? Un!l 27’ N^ ember nicht b

©eltoÄtlan -' f «eben  vechcherunge.
T. 11- ^üammlilng .urb aus alle Fälle brffohv

" "d dw nicht eeichemenden Mitglieder habe-i
. d °,MI, °n de, fzecsammlung zu mterwesfen

Um pünktlichen, zahlre ., n B-such bitle,
— Der Vorstand.

ffsnaimmei»

k. Wiesbaden  u, Umgegend.
(Verteilungsstelle Bierstadt .)

Futzballsportverein Bierstadt.
Samstag , den 4. d. Mts ., abends 8 Uhr Mitalieder-

versammlung im Vereinslokal. ^
Sonntag , den b. d. Mts,, mittag« 2 Uhr Wettsp ei

°°m » 5IÄ " h «M °- Ich 12J Ul-
Der Vorstand

^ ' ir bringen unseren Mitgliedern zur Kennt¬
nis , dass wir von jetzt ab wieder

4 Proz.  Rückvergütung
auf alle

Gemeindeverteilungswaren
geben . Es werden also Bons abgegeben

Wir dürfen daher erwarten, dass die
Milglieder bei der nächste Woche erfolgen¬
den Zuckerverteüung die Zuckerkarten
wieder restlos bei uns abgeben.

_ __ _ _ Der  Vorstand.
Aufwartung

«' lucht- täglich»on 8- 10  Uhr. «lock, Bierstadter.Höh, 8. 1.



Kauft am Platze!

Drogerie Lehmann
einpfiolilt als ein schönes , praktisches Weihnachtsgeschenk eine Flasche

/JbihciärWdSSGf a Flasche7*50 Mk. Ferner zu Geschenkzwecken geeig¬
net : Lanolinseife mit dem Pfeilring a Stck 4,50 Mk. Kalo der maseite h 7 .50 Mk. und andere
m Fne tlensqualitäten . Parfüms in allen Preislagen — Kölnisches Wasser ä Flasche 5.— Mk.
und Johann Maria Fanna — Haarpomaden und Haaroele — Kämme ~ Zahn- und Nagel¬
bürsten — Rasierseifen und -Pinsel . 6

111̂beliebten Packungen werden auch vielfach ein
ril VIIC3  willkommenes Weihnachtsgeschenk sein.

8

Gebrannte Kaffees Pfund 28.- , 30.- und 32 - Mk., Schokoladen in Tafeln von David Söhne,
a ea Kochschokolade in \ Pfd .-Tafeln ä 10.— Mk. (sehr preiswert ), Keks 4/4 Pfd , 3.50

Chinesische Theemischung , ergiebige , feine Qualität , in 50 Gramm Kartons ä 3 50 Mk..
100 Gramm Kartons ä 6.75 Mk , Ho lländer Kakao in i/4 Pfd . Packung ä 4.50 Mk.

Dm gute 65 PPg . Cigarre in 50er Packung zu ermäßigtem Preis;
ausprobiert gute Sorten ä 80 Pfg ., 90 Pfg ., l - Mk., 1,20 Mk. u. 1.50 Mk.
100 Gramm -Packungen Förstertabak — Pastorentabak und 100 Gramm
Mittelschnitt prima Holländer rein überseeisch ä 5.50 Mk . allbeliebt.

Baumschmuck
Besichtigung ohne Kaufzwang gerne gestattet

in neuartiger Ausführung und
Baumkerzen in weiß und bunt.

W & ihn <iCh ^ h }) rlffäP £ li ompkehle in stets frischer Ware : Zitronenessenz
7*“ " ' »" » «aUDUdLKerei und Mandelessenz in Gläsernä 2.- Mk.

amllezucker m Päckchen ä 50 Pfg . Nelken , Zimt , Anis , Koriander , Pfeffer , Vanille in Stan-
gen ’ Backpulver verschiedener Sorten , Gustin , “Hirschhornsalz , Pottasche etc.

DSCkwachs Platte 1.— Mk. Roge nwasser, garantiert reinen Bienenhonig Pfund. 24._ Mk.

Drogerie Lehmann, Wiebadenersfr . 4, Tel 3267.
Allo freigegebenen Apothekerwaren und medizinischen Thees , Drogen , Farben,
Lacke , Chemikalien , Verbandstoffe , technische Artikel und Mineralwässer'

w«

Zum

Weihnachtsfeste
empfehle mein gut sortierte » Lager in

Wand-, Wecker=, Küchen -Uhren
Taschen-Uhren,Armband-Uhren
Schmucksachen

Zigarrettenetuis
- — • Trauringe : — ;
zu den billigsten Tagespreisen.

Franz Müller, Uhrmacher,
IP öicrstadt  Wiesbadenerstrasse 14. w

»Wi« 888 a aaiiMBB«

Derjenige Mann, der
mir das Laub vom Acker
Holt ist beobachtet und
erkannt. Sollte er sich
nicht binn. 8 Tagen ent¬
schuld. erf. gerichtl.Anz.

Babetzki.

Kühl Zahn-Atelier
lei . 2577 Wiesbaden Tel . 25 77
Schwaibacher Str. 52, Ecke Emserstr.

Sprechstunden:
Von 9—5 Uhr , Sonntags von 9 —11 Uhr.

Persönliche u. schonendste Behandlung
wird zugesichert . — Massige Preise . —

Paal ßehm,
Zabnpraxis
Wiesbaden

_ _ Eriedriehstr . 50 I, —w;j_
Zahnsch ■nerzbeseitlgung , Zahnziehen , Nervtöten
Plombieren , Zahnregulicrnngen , Künstlicher Zahn”

ersitz in dir . Ausführung u A. m
Sprecht t . : 9—0 Uhr . Telefon 3118.

DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN -YE1RENS.

Rolladen=und Jalousien-Werkstätte
fl . Metzger und W . Krombach,

Mauntiusplatz 3 Wiesbaden Fernruf Nr . 3797;
liefern und reparieren

Rolladen nnd Jalousien aller Art schnell u. preiswert
Einzigstes nnd ältestes Spezialgeschäft am Platze.

Kommen auch jederzeit nach  auswärts.

Trauripyo
Dukatenqold 900 gestempelt
ISkar. Gold 750
Ukar . GoM 58S

f 8kar. Gold 833 gestempelt vor ;7o,— »■» 1
— - - - -— •- -J

Kbotmi« Au*  wähl «tut * un Lmgtr . f_

Kirchgasse 70Bok geg«utb*r
äf mnIHMtallM . ,

•WWi

| Wallhalla bl
Lichtspiele

Wiesbaden Mauritiusstr.

+ Glücklich I

1 Paar meine Ballschuhe,
Handjchuhleder, kaum gelragen u.
ein brauner Muff zu verkaufen.

Walther,
Bierstadt, Mi >itzst aße 15, II.

Ueber »J-

Z

haben Sie mich gemacht. Die
Wirkung trat nach knapp zwei Ta-
gen ein. Sie schickten mir wirklich
etwas Wunderbares. . . schreibt
Frau H. S .Leiden Sie auch unter

der gefürchteten

Regelstörung?
Dann fassen Sie bitte Vertrauen
zu mir, auch dann, wenn alle
leuren und marktschreierisch ange¬

priesenen Mittel versagt, «.
Auch Sie sollen glücklich sein!
Keine Berufsstörung, vollkommen
««schädlich, Garantie, Zusen¬

dung völlig diskret.
VersandE. Sternberg 659

BerliuSW . 68

Die Jagd nach
dem Glück.

Ein symbolisches Filmschauspial
in 6 Akten.

Der VorsfadfcCaruso | fj
Lebensbild in 3 Akten n . d . Volksstück *

„Am grünen Weg “ von Heinrich Lee.

m
moderner

Aus¬
führung

Annahme von
Neu¬

anfertigungen
Umarbelten

und

<Jtepanjtnren

em-pfiehlt
Kürschnerei D. Brandis,

, , yfp . bÄden , Lauggasse 39, I.ÄWjh Ankauf und Färben von Fellen aller
Art , wie Hasen , Kanin , Zickel , Füchse,

Schulranzen Relisekoffer, Blnsenkoffer,
Handtaschen, Portemonnaies,

Racksäcke , Hosenträger
3849  Aenwerst billige Preise.

Äe Letschert s
10 Faulbrunnenstrasse IO.

Beste Betten sehr preiswert!
MetaHbetts teilen

mit Zugfedermatratze
Metallbettstellen

einfache Ausführung
Kinderbetten .
Holzbettstellen

= Matratzen

625, 465, 325

. 85, 65
425, 330, 230, 175

625, 376, 180

460, 376 250 125

625, 425,330, 235

.»«e

Sregrasmatratzen
Steilig mit Keil

Wollmatratzen
Steilig mit Keil

Kapok - und
Rosshaarmatratzen

Deckbetten . . . . 650 , 450, 320, 280, 230
Kissen . 180, 140, 120, 95, 65

Bettfedern und Daunen
Schlafdecken . . 470, 325, 260, 150, 87 .50
Steppdecken . . . . . 475 , 330, 1» 5

Schlafzimmer -Einrichtungen
Kleiderechränke, Waschkommoden usw.

sehr preiswert.

Bettenspezialbaus ßuehdahl,
Wiesbaden, 4 Bttrenstrassc4.

Wintergarten-
Schwaibacher Str . 8 Ecke ßhdnstr.
Wiesbaden . .tb Telefon 6029.

Sonntag , den 5 . Dezemer
* ab 3 Uhr

Kaffee-Konzert
mit Ball

Kein W einzwang
Bier in Karaffen
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